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Parlameulsbeglull I« Preuße».
Man schreibt uns aus Berlin :
Während die Augen der politischen Welt mit fieber¬

hafter Spannung auf das Ergebnis der Stichwahlen
gerichtet sind, tritt heute in aller Stille der preußische
Landtag zu einer Eröffnungssitzung zusammen. Der
Lenkbar ungünstigste Augenblick , dank der Unentschlos¬
senheit der preußischen Regierung, die den Landtag am
liebsten mag, wenn er vertagt ist . Da nun aber in der
Verfassung sich die unbequeme Bestimmung findet , daß
der Landtag spätestens Mitte Januar einberufen wer¬
den muß, so ließ sich die Sache nicht länger hinaus-
schieben, formell muß also die Eröffnung erfolgen , aber
nur, um noch selbigen Tages eine Vertagung bis gegen
Ende des Monats oorzunehmen. Man wird den Etat
entgegennehmen, des Finanzministers obligate Rede
anhören und in aller Eile ein provisorisches Präsidium
wählen, dann geht es eilends wieder nach Hause zur
Stichwahl.

Die dringendste Aufgabe für Preußen ist die Finanz ,
reform. Hand in Hand mit dem Reich hat man 1909
eine Aufbesserung der Beamtenbesoldungen vorgenom¬
men , die etwa 290 Millionen kostete. Davon wurden
ISO aus laufenden Mitteln entnommen, die restlichen
fünfzig Millionen dagegen durch Zuschläge zur Ein¬
kommensteuer aufgebracht, mit der Bestimmung, daß
spätestens nach drei Jahren eine durchgreifende Reform
der Einkommensteuer von der Regierung dem Land¬
tage vorzulegen sei . Das will der Finanzminister jetzt
tun, aber er wird mit seinen Plänen kaum allzuviel
Glück haben. Er will lediglich die jetzt provisorischen
Zuschläge in die Steuerskala hereinarbeiten und gleich¬
zeitig bei den größeren Vermögen die Schraube von
vier aus fünf Prozent anziehen. Das klingt sehr ein¬
leuchtend , hat aber den Haken , daß die Staatssteuer
auch der Berechnung der Kommunalsteuer zugrunde
gelegt wird. An die bisherigen Zuschläge konnten die
Städte nicht heran , anders aber, wenn die Zuschläge
jetzt zu einer Erhöhung der Steuerskala benützt werden .
Dann haben die Kommunen automatisch Anrecht auf
denselben erhöhten Steuerbetrug , und da im Westen
die Kommunalsteuern stellenweise bis in das vierfache
der Staatssteuer gehen, so würde diese Regelung eine
recht erhebliche Belastung der mittleren Einkommen
bedeuten . Und dazu besteht bei den Parteien gerade
jetzt im Zeichen der Teuerung nur geringe Neigung.

Auf der andern Seite weiß niemand eine ver¬
nünftige Antwort aus die Frage zu geben , woher das
Gell ! sonst genommen werden soll. Der preußische
Etat zeigt trotz eines kleinen Defizits von etwa 20 Mil-
lionen Mark kein ungünstiges Bild. Denn dies Defizit
ist nur ein buchmäßiges, da die Einkünfte der Eisen¬
bahnen nur mit 2,10 Prozent des Anlagekapitals für
Etatsbt'dürfnisse in Anspruch genommen werden dür¬
fen . Der nicht unerhebliche Ueberschuß fließt in einen
Ausgleichsfonds, der dazu dienen soll, in schlechteren
Jahren gelegentlich einen Ausfall der Eisenbahnein-
nohmen decken zu können und dadurch dem Etat eine
sichere Basis zu geben . Tatsächlich ist also in diesem
Jahre ein Ueberschuß vorhanden, aber er ist nicht groß
genug , um auf die Steuerzuschläge zu verzichten ; und
andere Mittel als die schärfere Heranziehung des Ein¬
kommens wird es keine geben . Man hat zwar viel
von der Einführung einer Vermögenszuwachssteuer
gesprochen, die das jährliche Wachstum der großen
Vermögen treffen soll, das Finanzministerium hat die
Frage auch eingehend studiert, es will jedoch in einer
ausführlichen Denkschrift den Nachweis erbringen, daß
diese Steuer aus technischen Gründen nicht durchführ¬bar ist . So ist denn leicht möglich, daß am Ende alles
beim allen bleibt, und man sich unter Ablehnung der
Vorschläge des Ministers dazu entschließt, die proviso¬
rischen Zuschläge auch weiterhin beizubehalten.

Was dem Landtag sonst noch Vorbehalten bleibt , ist
ungewiß. Veröffentlicht ist bereits der Entwurf eines
Wassergesetzes , das eine einheitliche Regelung des
ganzen Wasserrechts schassen soll. Da dürfte der Kom¬
mission eine große Arbeit erwachsen, sie wird voraus¬
sichtlich den ganzen Sommer durchtagen , um dann im
Herbst dem Plenum ihren Bericht vorzulegen . Da¬
gegen scheint das Parzellierungsgesetz, das den Schutz
der deutschen Elemente gegen die Polen beabsichtigt,wieder nicht zu kommen , jedenfalls ein Beweis, daß
die preußische Polenpolitik keineswegs über jeden Ver¬
dacht erhaben ist. Der springende Punkt bleibt aber,ob Herr von Bethmann von neuem eine Wahlresorm
einbringen wird , nachdem er vor zwei Jahren so kläg-
lich damit scheiterte. Ueber die Reformbeüürftigkeit
des preußischen Wahlrechts auch nur ein Wort zu ver¬
lieren, wäre verlorene Zeit, dies Wahlrecht ist heute
schon längst ein Wohlunrecht geworden. Aber
man kann es den Konservativen schlechterdings nicht
verdenken , wenn sie nicht gutwillig das Wahlrecht
preisgeben, das ihnen beinahe die absolute Mehrheit
im Abgeordnetenhause sichert. Das wird schwere
Kämpfe kosten, um ein neues Wahlrecht zu schaffen,das auch nur einigermaßen der völligen Verschiebung
der wirtschaftlichen Struktur des Volkes Rechnung
rrägt, und der Kanzler mag wenig Neigung ver¬
spüren, wo er im Reiche zweifellos einer stürmischen
Session entgegengeht, sich gleichzeitig in Preußen auch
mit den Konservativen anzulegen. Und die Spuren
des Fürsten Bülow , der letzten Endes doch über dem
preußischen Wahlrecht gestürzt ist, werden auch ihn
schrecken .

Rundschau.
Die deutsch -englischen Beziehungen .

London. 14. Jan . Bei dem gestrigen Jahresessen
der Oldboys im Heidelberg -Eollege verlas Dr . Holz¬
berg , der deutsche Direktor des Collegs, ein Tele¬
gramm Lord Lonsdales , in dem dieser sein Be¬
dauern aysdrückt, dem Esten nicht beiwohnen zu kön¬
nen und hinzufügt: „Verschiedene Blätter beschuldigen

mich, den Kaiser und die deutsche Nation belei¬
digt zu haben. Ich ignoriere die Auslastungen,da ich viele Jahre lang eine ganz besondere Güte und
Gastfreundschaft von allen Klassen empfing, mit denen
ich in Berührung gekommen war . Ich bin überzeugt,
daß kein Mensch weiter entfernt ist von dem Gedanken ,den einzelnen oder die Nationalität zu beleidigen als
ich , der sich einer solchen Gastfreundschaft erfreute.Mein einziger Wunsch ist gegenseitiges Ver¬
stehen zum Vorteil beider Länder, die blutsverwandt
sind und deren Armeen Schüller an Schulter gefochten
haben. Ich verfolge keinerlei Interessen , weder poli¬
tische noch sonstige, sondern wünsche nur aufrichtig,beide Länder blühen zu sehen .

" Auch Lord Roberts
hatte ein Telegramm geschickt , in dem es heißt , er
wünsche bessere Beziehungen zwischen beiden Ländern
zu sehen. Das Großherzogspaar Friedrich und
Luise von Baden sandten Glückwunschtele¬
gramme.

Eine Reichserbschaftssteuer »
die bis 25 Prozent steigt, und von der nur das
Gatten - und Kindeserbe ausgenommen sind, besteht
seit 1906. Bei der Vorlage von 1909 handelte es
sich um Ausdehnung dieser Steuer auf Ehegattenund Kinder ; diese Ausdehnung wurde bekanntlich
abgelehnt . Nach dem Reichs-Erbschaftssteuergesetz
vom 3. Juni 1906 (Z 10) beträgt die Erbschaftssteuer :
s . Vier vom Hundert : 1. Für leibliche Eltern ;
2. für voll- und halbbürtige Geschwister sowie

Lin Schreiben Jagoivs .
(Eigener Drahtbericht .)

p. Berlin. 15. Jan . Der Magistrat veröffent¬
licht ein ihm von Polizeipräsidenten von
Iagow zugegangenes Schreiben, das im Anschluß
an eine Korrespondenz über den bekannten Schieß -
erlaß des Präsidenten abgefaßt ist. Iagow schreibt
darin , daß nur durch schärfstes Eingreifen der Schutz-
manrffchaft Berlin vor A p a ch e n z u stä n d en be¬
wahrt werden kann. Die Einwohnerschaft schulde der
Schutzmannschast für einen Dienst, der große Opfer
fordere , den größten Dank. Das Schreiben erregt
größtes Aufsehen und wird in der nächsten Stadtver¬
ordnetenversammlung zur Sprache gebracht werden.

Die Reichsregierung und die Wahlen .
(Telegraphischer Bericht .)

Berlin , 15 . Jan . Den „Münch. Neuest. Nachr."
wird berichtet : Im Hinblick darauf , daß zur
Fortführung der Sozialreform und der bisherigen
Wehr - und Wirtschaftspolitik im künf¬
tigen Reichstag eine Mehrheit vorhanden sei, be¬
trachtet der Reichskanzler , wie an unter¬
richteter Stelle uns versichert wird , das Wahl¬
ergebnis gelassen. Hat er doch schon vor mehr als
Jahresfrist erklärt , daß eine Götterdämmerung
auch bei einer starken Zunahme der Sozialdemo¬
kratie nicht eintreten werde . Die Stichwahlparole
der Regierung lautet trotzdem natürlich : Jede
Stimme gegen die Sozialdemokraten .

Das Kabinett Polucarö.
(Telegraphischer Bericht.)

Paris , 14. Jan . Das Ministerium hat sich end¬
gültig gebildet und zeigt folgende Zusammensetzung :
Poincarö , Präsidium und Auswärtige Angele¬
genheiten ; Briand Justiz ; Steeg , Inneres ;
Millerand Krieg ; Delcassö , Marine ; Klotz ,
Finanzen ; Jean Dupuy , Oeffentliche Arbeiten ;
Pa ms , Ackerbau : Lebrun , Kolonien ; Leon
Bourgeois , Arbeit und soziale Fürsorge ;
Guisthau , Unterricht : Fernand David , Han¬
del . Unterstaalssekretäre : Leon Berard , Scköne
Künste; Chaumet , Posten und Telegranhen ;
Besnard , Finanzen .

Die Mitglieder des neuen Kabinetts versammel¬
ten sich gestern abend und verständigten si -n über
die Richtlinien der ministeriellen Erklä¬
rung , deren Wortlaut morgen in einer neuen ,
sammenkunft festgestellt wird . Poincare wird als¬
dann die neuen Minister dem Präsidenten ^ al -
lieres vorstellen . Dienstag wird sich das neue Ka¬
binett der Kammer und dem Senat vorstellen.

Paris , 14. Jan . Der erste Ministerrat des neuen
Kabinetts wurde heute nachmittag 4 Uhr abgehal¬
ten. Poincarö teilte mit , daß Paul Morel das Un¬
terstaatssekretariat des Innern übernommen habe.
Der Ministerrat stellte dabei den Inhalt der mini¬
steriellen Erklärung fest, die dem Präsidenten Fal -
lieres am Dienstag vormittag im Ministerrat unter¬
breitet werden soll .

Die Regierungserklärung .
Paris , 14 . Jan . Ueber die Regierungser¬

klärung , in welcher das neue Ministerium am
Dienstag vor dem Parlament sein Programm kenn¬
zeichnen wird , verlautet : Mit Nachdruck wird da¬
rin auf die Notwendigkeit der raschesten Er¬
ledigung des deutsch - französischen
Abkommens hingewiesen und die Bereitwillig¬
keit ausgesprochen, jetzt mit Unterstützung der re¬
publikanischen Parteien die Wahlreform und das
Beamtenstatut durchzuführen . Schließlich wird das
Ministerium seinen festen Entschluß betonen , mit
aller Kraft für die Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung zu sorgen und der Regierungsauto¬
rität Geltung zu verschaffen. — Es Heißt , daß Mi¬
nisterpräsident Poincarö und Kolonialminister Le¬
brun bereits morgen vor der mit Erörterung des
deutsch -französischen Abkommens betrauten Senats¬
kommission erscheinen werden .

Paris , 15. Jan . Die von dem Kabinett beschlos¬
sene Antrittserklärung betont ferner , daß

für Abkömmlinge ersten Grades von Geschwistern,
d . Sechs vom Hundert : 1. Für Großeltern und
entferntere Voreltern ; 2. für Sch wieger¬
und Stiefeltern : 3. für Schwieger - und
Stiefkinder : 4. für Abkömmlinge zweiten
Grades von Geschwistern: 5 . für uneheliche von dem
Vater anerkannte Kinder und deren Abkömm¬
linge ; 6. für an Kindes Statt angenommene Per¬
sonen und deren Abkömmlinge , soweit sich auf
diese die Wirkungen der Annahme an Kindes Statt
erstrecken, o. Acht vom Hundert : 1 . Für Geschwi¬
ster der Eltern ; 2 . für Verschwägerte im zweiten
Grade der Seitenlinie , ck. Zehn vom Hundert : In
den übrigen Fällen , soweit nicht da Ermäßigungen
eintreten (bei Kirchen, mildtätigen Stiftungen
usw.) . Uebsrsteigt der Wert des Erwerbes den Be¬
trag von 20 000 so wird das anderthalbfache er¬
hoben. Die Prozentsätze steigen dann aus 1 zwei
Zehntel usw., um bei einer Million den Höchstsatz
von 2 füns Zehntel Prozent zu erreichen . Der Be¬
trag wurde auf 72 Mill . Mark jährlich geschätzt ,
wovon jedoch ein Drittel den Bundesstaaten als
Anteil verbleibt , während das Reich zwei Drittel
erhält .
Das Reichsgericht über die Zuständigkeit bürger¬

licher Gerichte bei Mlitärpersonen .
Jüngst wurde vom Reichsgericht eine Entscheidung

von besonderer Tragweite getroffen, da dadurch die
Frage geregeü wurde, in welchen Fällen bürgerliche

Frankreichs Treue zu seinem Bündnis
und zu seinen Freundschaften fester sei
als je und besagt noch hinsichtlich der inneren Poli¬tik , daß das Kabinett dis Laienschule ver¬
teidigen und Steuern für Heer und
Marine sorgen werde, die die besten Friedens¬
garantien seien und die, so sehr man auch wünscht,den Frieden erhalten zu sehen, immer für alle
Eventualitäten bereit und auf der Höhe ihrer Auf¬
gabe stehen müsse.

Die Aufnahme in der Nre ^ e.
Paris , 14. Jan . Das neue Ministerium

wird von der Presse im allgemeinen recht gün -
st i g beurteilt . Man erkennt an , daß es Poincarö
gelungen ist, eine ungewöhnlich stattliche Zahl der
hervorragendsten parlamentarischen und rednerischen
Talente , über welche die Republik gegenwärtia ver¬
fügt , in seinem Kabinett zu vereinigen . Mehrfach
wird dasselbe bereits als das „große " oder das n a -
tionale Ministerium " bezeichnet und die
Hoffnung ausgesprochen, daß Frankreich diesmal
eine Regierung im wirklichen und im besten
Sinne des Wortes erhalten habe.

Bemerkenswert ist, daß die Blätter der soziali¬
stisch-radikalen Partei sich mit einiger Zurückhal¬
tung äußern . So meint der „Radikal " : Wenn
auch das neue Ministerium imstande ist , Frankreich
vor dem Auslande würdig zu vertreten , scheint ihm
doch im Hinblick aus die innere Politik jene
klare Haltung zu fehlen, welche das Kabinett
Caillaux gekennzeichnet hat . — Bei den ge¬
mäßigten Blättern findet das Ministerium
im großen und ganzen eine freundliche Aufnahme ,
wenn sie auch bemängeln , daß ' einem der entschie¬
densten Anhänger des Combismus , dem früheren
Unterrichtminister Steeg das Ministerium des In¬
nern anvertraut wurde . Auch die Wahl Millerands
für das Kriegsportefeuille erregt einige Bedenken .
Poincarö selbst drückte einigen Berichterstattern
gegenüber die Ueberzeugung aus , daß Mille¬
rand seine außerordentliche Arbeitskraft und seine
bewundernswerte Organisationsfähigkeit auch im
Kriegsministerium zu entfalten wissen und daß
seine Ernennung in den militärischen Kreisen
einen sehr guten Eindruck machen werde . Der
„Figaro " bedauert , daß Delcassö in dem Ministe¬
rium Platz gefunden habe, denn infolge der von
ihm in den marokkanischen Angelegenheiten began¬
genen Fehler werde er als Angriffspunkt
gegen das gesamte Kabinett benützt werden . —
Iaurös erklärt in der „Humanit L" : Das beste
an dem neuen Ministerium ist, daß Delcasse
nicht das Portefeuille des Aeußern bekommen hat
und daß man deshalb die Hoffnung auf eine einig.er-
maßen vernünftige Politik nicht aufzugeben
brauche. Warum hat Bourgeois nicht die Lei¬
tung am Quai d'Orsay übernommen , wo er die
besten Dienste geleistet hätte ? Mehrere Blätter
wieder rühmen die Selbstlosigkeit , mit welcher
Bourgeois sich mit dem anscheinend bescheidenen
Ministerium der Arbeit und sozialen Fürsorge be¬
gnügt habe, und erklären , daß Bourgeois , der sich
aus dem Studium dieser Fragen eine Lebensauf¬
gabe gemacht habe, gewiß auch da sehr Ersprieß¬
liches leisten werde.

Zur Wahlresorm .
Paris , 14 . Jan . Die Anhänger des Verhält¬

niswahlsystems sind von dem neuen Kabinett
besonders befriedigt , da sowohl der neue Mi¬
nisterpräsident Poincare , wie der neue Minister
des Innern , Steeg , wiederholt für eine Wahl¬
reform im Sinne der Verhältniswahl eingetrsten
sind .

Aus der Tenalskommission .
Paris , 14. Jan . In parlamentarischen Kreisen

verlautet , die S e na t s k o m m i s s i o n für die
Beratung des deutsch -französischen Abkommens
werde an Stelle Bourgeois wahrscheinlich Ribot
zum Vorsitzenden und an Stelle Poincares Pierre
Baudin zum Berichterstatter wählen . _
Weitere Depeschensiehe ..Letzte Nachrichten

".

Gerichte für Militärpersonen zuständig sind . Gegen
einen Soldaten wurde eine Anzeige wegen Verleitung
zum Meineide erstattet . Er hatte sich dieses Ver¬
brechens vor seinem Diensteintritt gemeinsam mit
einer Frau schuldig gemacht. Der Gerichtsherr über¬
gab ihn den bürgerlichen Gerichten , von denen er auch
verurteilt wurde. Gegen das Urteil wurde Berufung
eingelegt , weil die Uebergabe einer Militärperson nur
dann zulässig sei, wenn bei einer strafbaren Hand¬
lung mehrere Personen beteiligt sind, von denen ein
Teil der bürgerlichen Gerichtsbarkeit untersteht. Die
Frau , die der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterstand,
war aber freigesprochen worden . Das Reichsgericht
erklärte demgegenüber , daß es nicht darauf ankomme,
ob eine solche Beteiligung mehrerer Personen an der
strafbaren Handlung noch dem Urteil wirklich vorliegt.
Allein der Umstand sei entscheidend, daß der zustän¬
dige Gerichtsherr sie als vorliegend ansieht , wenn er
den Angeklagten den bürgerlichen Gerichten übergibt
und daß sie auch begrifflich nicht ausgeschlossen ist.
Sind diese Umstände vorhanden, dann sind die bürger¬
lichen Gerichte zuständig .

Vrückenbauken an der Kameruner TMkkel-
landbahn.

Im November des letzten Jahres ist die 160 Meter
lange Brücke über den Sanaga -Güdarm als Eisenbahn¬
brücke der Kameruner Mittellandbahn gelegt worden.
Dieser Schienenweg hat bekanntlich in Küstennähe
mehrere Flußläufe zu überwinden ; die meiste Aufmerk¬
samkeit erforderte die erwähnte Brücke, üüertrifft sie
doch an Spannweite die berühmte Bogendrücke an den
Viktoriafällen des Sambesi um 8 Meter. Damit hat
unser Schutzgebiet die am weitesten ge¬
spannt « Brücke in Afrika . Die Aufstellung
des Ueberbaues ohne feste Gerüste stellt« bei der unge¬
wöhnlichen Wossertiese des Sanaga in dem tropischen
Lande ganz besonders hohe Anforderungen an die Um¬
sicht des bauleitsnden Ingenieurs und an die Leistungs¬
fähigkeit der Brückenbauanstalt .

Keine Rundschau .
Die deutsche Auswanderung im Jahre 1911 ist gegen

die Vorjahre im abgelausenen Jahre erheblich zurück¬
gegangen, namentlich hat der Auswanderevverkehr
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika nach¬
gelassen. Während im Jahre 1910 über Hamburg
118131 und über Bremen 182 454 Auswanderer aus -
gewandert sind, sind die entsprechenden Zahlen für
1911 für Hamburg 86 895 und für Bremen 139 605.
Es wanderten also über 47 000 Personen weniger aus
als im Jahre 1910.

Aus de« Parleie«.
Zur Relchskagswahl.

Wohl in keinem Jahre mehr als gerade in diesem
wird der deutsche Staatsbürger so aus die Geschicke ,
auf das Wohl und Wehe seines Vaterlandes bedacht
gewesen sein, wohl nie hat man den Ausgang der
Wahlen mit solcher Spannung erwartet. Jeder fragt ,
wer ist der kommende Mann im Wahlkreis, wer kehrt
wieder, wer erscheint als Neuling , wie ist der Lebens¬
und Entwicklungsgang der neuen Volksvertreter?
Welche Partei wird in der Majorität sein ? Wie war
die Zusammensetzung in früheren Jahren ? Alle diese
Fragen beantwortet in übersichtlicher, kurz und bün¬
diger Form Kürschners Deutscher Reichs¬
tag 1912—1917"

(Hermann Hillger Verlag in Ber¬
lin 4V . 9) , der unmittelbar nach Erledigung der Stich¬
wahlen, herousgegeben von Hermann Hillger, dem
Nachfolger von Prof . Joseph Kürschners , zum sechsten
Male erscheinen wird . Cr enthält die Bilder und Bio¬
graphien sämtlicher Reichstagsabgeordneten und bietet
mit seinem reichen statistischen und geschichtlichen Mate -
rial sowie durch die beigegebenen Tabellen und Adres¬
sen aller Abgeordneten , einer Karte der Tribünenplätze
und einer Karte der Wahlkreise mit Angabe der ge¬
wählten Partei , die beste Orientierung über alle
Reichstagsangelegenheiten . Der Umfang soll aus 512
Seiten erweitert werden , trotzdem der billige Preis
von 60 bestehen bleibt . Das äußerst instruktive
Büchlein kann durch alle Buchhandlungen bezogen
werden.

Die Stimmenzahl der Sozialdemokratie .
Die Gesamtziffer der am 12. Januar abge¬

gebenen sozialdemokratischen Stimmen
wird nach einer sozialdemokratischen Zählung auf
etwas über 4 200000 angegeben . Da bei der Haupt¬
wahl 1907 3 259000 sozialdemokratische Wähler ge¬
zählt worben sind , so bedeutet das eine Steigerung um
rund eine Million Stimmen. Bisher war der größte
sozialdemokratische Stimmenzuwachs im Jahre 1903 ,
wo 3 011000 gegen 2 107 000 vom Jahre 1898 gezähltwurden.

Das Wahlergebnis in Bayern .
Das Gesamtergebnis der 48 bayerischen Wahlkreise

ist folgendes : 23 Ultramontane, (gegen 30 bei der
Hauptwahl 1907) , 5 Sozialdemokraten ( 1 ) , 2 Bauern -
bündler (1 ) , 2 Konservative (1 ), kein Liberaler (1), 15
Stichwahlen (13) . Der Ausgang !m Wahlkreise
Rothenburg ist noch unbekannt . An Stichwahlen
sind beteiligt : das Zentrum zehnmal , die Liberalen
achtmal , die Sozialdemokraten siebenmal , der Bund
der Landwirte zweimal , die Konservativen zweimalund der Bauernbund einmal .

Verschwundene und verschwindende
Parteien .

Ein Dutzend Parteien klopft stürmisch an die
Pforte des Reichstags und begehrt Einlaß . Einigekleine Gruppen werden aber wohl ganz draußenbleiben . Denn es gibt manche Parteikombination
im Lande, die wohl ein paar Tausend Mann aufdie Beine bringen kann , die aber in keinem Wahl-Die heurige Nummer unseres Nettes umsatzk 10 Setten.

llepeMMM sie! .Wknllier Wlllttll"
Nachdruck und Weirerverbreirimg unserer mit Sorreivondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mir deutlich «-»- Quellenangabe — . Äarl » r,rder T-asdlar ; ^ — gestan« .



kreis stank . genug ist , ein Mandat zu erobern . Auch
Rsichstaysparteien kommen und vergehen . So gab
es früher , in den Fahren 1871 bis 1874 , eine
Liberale Reichspartei mit 32 und schließlich 8 Ab¬
geordneten . Noch früher , nämlich im konstituieren¬
den und im Norddeutschen Reichstag , zählte ein
Altliberalss Zentrum 21 und 11 Mitglieder . In
denselben beiden Parlamenten saß auch eine Bun¬
desstaatliche konstituierende Bereinigung mit 18
und 21 Abgeordneten . Dann ist die Liberale
Gruppe Löwe -Berger zu erwähnen , die in den Jah¬
ren 1877 und 1878 wirkte und 10 und später 6
Mandate hatte . Bis 1881 saßen auch drei bis vier
elsässischs Autonomiften im Reichshau » . Im Jahre
1881 bestand ferner die Liberale Gruppe Schauß -
Dölk (von den Gegnern „Schäußliche Völkerschaft "

genannt ) mit 15 Abgeordneten , die aber bei den
nächsten Wahlen bis auf einen durchfielen . Früher
hatte man auch «ine sächsische Volksportei im
Reichstag . 1808 ist ein litauischer Abgeordneter
zu verzeichnen , 1803 waren «in Nationalsozialer
und zwei antisemitische Deutsche Volkskundler
vorhanden . Alle diese Parteien stnd verschwunden ,
zum Teil in anderen aufgegangen . Wer einige
Parteigruppen , die noch im letzten Reichstag saßen ,
stehen auch schon nahe dem Ende ihrer parlamen¬
tarischen Herrlichkeit . Die Welfen hatten einst 11
Abgeordnete , im letzten Reichstag nur noch zwei .
Di « antisemitischen Reformer brachten es einmal
auf 20 Mandate , im letzten Reichstag saßen eben¬
falls nur noch zwei Reformer . Die hessische Rechts¬
partei , die in der Provinz Hessen -Nassau von den
Zeiten des Protestlertums her besteht , hat das
Rennen bereits aufgegeben . Sie fordert ihre An¬
hänger auf . diesmal weder bei der Haupt - noch bei
der Stichwahl ihre Stimmen abzugsben . Noch bei
der vorigen Wahl trat ste mit eigenen Kandidaten
ans . Auch die mecklenburgische Rechtspartei , die
sich immer noch nicht über das Jahr 1836 trösten
kann , wirft die Flints schon vor der Wahl ins
Korn und empfiehlt ebenfalls Richtbeteiligung an
der Wahl .

SgMlMlitifche Rundschau.
Zur Bekämpfung der Tuberkulose.

Schau vor einigen Tagen haben wir darauf hinae -
wiesen , daß der Vorstand der Abteilung V des Badi¬
schen Frauenvereins — Landestuberkuloseausfchutz —
an sämtliche Bezirks - und Ortstuberkulofeausschüsse
ein Rundschreiben erließ zur Bekämpfung der Tuber -
kulose . Die Weisungen und Ratschläge , welche in dem
Rundschreiben zur Bekämpfung dieser gefährlichen
Dolkskrankheit niedergelegt stnd , erscheinen so wichtig ,
daß sie verdienen , zur allgemeinen Kenntnis gebracht
zu werden . Es heißt in dem Rundschreiben :

Es liegt im Interest « einer wirksamen Tuberkulose¬
bekämpfung , daß sich die Ausschüsse immer mehr eine
Verhütung der Krankheit angelegen sein lasten . Eine
hierauf gerichtete Tätigkeit ist billiger , aber auch
dankbarer . Die Wissenschaft hat uns gelehrt , daß die
Tuberkulose den Menschen im Kimdesalter befällt ,
und zwar erkrankt das Kind durch Ansteckung vor
allem in dem Hause , in welchem sich ein tuberkulöses
Familienmitglied befindet .

In der Familie , im Haus « des Tuberkulösen , hat
deshalb die Tätigkeit der Ausschußmitglieder einzu -
setzen . Es ist ab« nichts oder nicht viel genützt , wenn
das kranke Mitglied « st im letzten Stadium noch aus
ein paar Wochen zur Kur fortgeschickt wird . Vielmehr
hat hier die vorbeugende Tätigkeit einzusetzcn , indem
vor allem die Müder des Hauses vor ein « Ansteckung
bewahrt werden . In Betracht kommt möglichste Iso¬
lierung des Kranken von den Kindern , wo
es angängig ist, Isolierung in einem be¬
sonderen Zimmer : Ueberwachuug peinlichster
Sauberkeit , getrennte Aufbewahrung der Wäsche
des Kranken von derjenigen der gesunden Fa¬
milienmitglieder , gesondertes Auskochen der Wäsche
des Kranken : häufiges feuchtes Auswaschen des
Raumes , in welchem der Kranke liegt ; Auffangen
des Auswurss in besonderen Gefäßen und Vernichtung
desselben durch desinfizierende Mittel . In zweiter
Linie ist allergrößter Wert auf die Erhöhung der
Widerstandsfähigkeit des Kindes zu legen . Im
Säuglingsalter ist überall , wo es ärztlich gestattet ist,
unter allen Umständen aus Ernährung mit Mutter¬
oder Ammenmilch zu dringen . Nur dies« Ernährung
gibt im ersten Lebensjahr einen hervorragenden
Schutz gegen Krankheitskeime . Die Ausschüße sollen ,
wenn ste auch nicht ausführende Organ « der über ganz
Baden ausgeüreiteten Organisation zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit sein sollen , doch mit diesen
und in deren Sinne tätig sein und immer und überall
deren Bestrebungen im Haus » der Kranken und in
Versammlungen und Vorträgen unterstützen . Denn
durch die Säuglingsfürsorge soll nicht nur eine Herab¬
setzung der Säuglingssterblichkeit erzielt werden ; der
menschliche Organismus soll im ersten Lebensjahre
aufs zweckmäßigste ernährt werden , und es sollen
chm mit der Muttermilch Schutzstoffe emverleibt wer¬
den , die ihn gegen Krankheiten wappnen . Insofern
bildet die Sauglingsfürsorge auch einen wichtigen
Punkt in der Prophylaxe der Tuberkulose .

Aber auch nach dem ersten Lebensjahre soll sich die
Fürsorge der Ausschüsse auf die Ernährung der Kin -
der erstrecken . Nur ein gut und zweckmäßig ernährter
Körper kann den Kampf gegen die in den Körper
eingedrungeneu Bakterien wirksam ausnehmen und
ein schwächlicher Organismus wird ohne eine solche
Ernährung allzu leicht jeder Infektion zum Opfer fal¬
len . Unter zweckmäßiger Ernährung ist dabei nicht
nur die Zusammensetzung der Nahrung , sondern auch
die Regelmäßigkeit der Essenszeiten zu verstehen .
Kleine Kind « sollen neben dem wichttosten Nahrungs¬
mittel , der Milch , vor allem auch Gemüse , Breie ,
reifes Obst bekommen , dagegen kann der Fleisch - und
Eiergenuh eingeschränkt werden . Daß der Alkohol
dem Kinde fernbleiben muß , ist eigentlich eine selbst¬
verständliche Forderung . Trotzdem sündigt hi« der
Unverstand der Eltern nicht fetten und immer und
immer wieder muß man dem Volke die Gefahren
des Alkohols vor Augen führen . Kinderkrankheiten
ml« Masern , Scharlach , Keuchhusten sind dem Kinde
an sich viel wenig « gefährlich , als wegen der Rach -
krankheiten , unter denen die Tuberkulose die wichtigste
Rolle spielt ; nach Ablauf dieser Krankheiten , besonders
der Masern und des Keuchhusten », muß den Kindern
eine ganz besondere Sorgfalt gewidmet werden ;
körperliche Erholung und Kräftigung durch sorg¬
fältigste Ernährung , Aufenthalt in frischer Lust , evtl ,
in einem Erholungsheim , einem Solbad usw „ sind
Maßnahmen , die dem Ausbruch der Tuberkulose ent¬
gegenwirken . (Ein Schlußartikel folgt .)

was in der welk vorgehl.
Wied « eia Deutscher au » der Fremdenlegion ge¬

flüchtet . Aus Rudolstadt wird dem , D . T .
"

ge¬
schrieben : Einen verwegenen Fluchtplan führte ein aus
Rudolstadt stammender junger Mann aus , der frcmzöst -
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schen Werbern für die Fremderllegion m die Hände ge¬
falle » war . In einem Briest an seine Angehörigen
schildert er die Leiben , die er durchgemacht hat . Er
war für die Fremdenlegion angeworben worden und
hatte in Algier drei Jahre lang gedient . Infolge der
allzu großen Anstrengungen war er körperlich herunter¬
gekommen , wurde aber trotzdem als tro pen -
diensttauglich befunden und sollte mit anderen
Legionären noch Tonking in Hinterindien eingpschiffl
werden . Beim Passieren des Suezkanals sprang der
junge Deutsch « vom Schiff ins Wasser . Da der
Suezkanal neutrales Wasser ist, so konnten die Fran¬
zosen nicht auf ihn schießen . Der Flüchtling ist ein
guter Schwimmer , und so gelang es ihm , ans Land
zu kommen . Rach langen Irrfahrten fand er in dem
türkischen Syrien bei einem deutschen Geistlichen wohl¬
wollende Ausnahme und Unterstützung . Gegenwärtig
arbeitet der ehemalige Legionär in einem Beirut «
Handelshaufe .

Einbruch in eine » Sukshos . Der . Berliner Lokcll -
anzeiger "' meldet aus Steinbruck in der Eifel : Mehrere
Männer versuchten einen Einbruch in einen Gutshos ,
Sie schlugen den Besitzer nieder und versuchten ihn zu
erwürgen , bis sein Sohn zu Hilfe eilte . Die Täter
sind « mittelt . Sie führten viele Wertsachen und bares
Geld bei sich .

Schrecklicher Tod einer Dieastmagd . Die . Ostdeutsche
Rundschau " meLet : Die bei dem Besitzer Gorski in
Iaruschm im Kreis Bromberg tätige Dienstmagd
Wando Rakowski wurde beim Dreschen von ein «
Welke erfaßt und mehrmals herumgeschieudert . Der
Kopf der Verunglückten wurde völlig gespalten , so daß
der Tod aus der Stelle eintrat . Wie es heißt , fehlte
eine Schutzvorrichtung .

Betrogene Pfaudlelhaaslalleu . In Wien wurden
mehrere PfaMeihcmstalten dadurch geschädigt , daß sie
Goldketten verpfändet hatten , deren Glieder teils aus¬
gehöhlt und mit einer Flüssigkeit angesüllt waren , die
später verdunstete . Als Täter wurde die Geliebte eines
Pretiosenhändlers und ein anderer Pretiosenhändler
verhaftet .

Aus dem Stadtkreise.
Bon der ReichS - ost . Die unter dieser Ueberschrift

gebrachte Melidung , daß die Telegraphenarbeiter für das
Betteten von Privathäusern künftig rote Auswerskarten
erhalten , ist unrichtig . Die Telegraphenarbeiter in den
Otts -Fernsprechnetzen waren schon bisher mit Ausweis -
katten , aber in grauer Farbe , versehen . Diese haben
auch weiterhin Gültigkeit ; eine Aenderung ist nicht em -
gerreten .

Reichspost und Reichskagswahl . Für die Haupt¬
wahl hatte die Reichspost umfassende Vorkehrungen
getroffen , um am Abend des Freitag den Ansturm
der telefonischen und telegraphischen Meldungen be¬
wältigen zu können . Er war fast durchweg im ganzen
Land « Nachtdienst eingerichtet worden und in den
großen Städten bot man das ganze Beamtenheer aus ,
um einen ungestörten Betrieb zu garantieren . Und
in der Tat , man darf sagen , der Telephon - und Tele¬
graphenverkehr hat tadellos funktioniert . In Karls¬
ruhe , wo Hunderts und aberhundert « Telegramme
aufgegeben wurden , waren nur durchweg Beamte ver¬
wendet , die schon längere Zeit im Dienst stehen und
mit d« Anncchme der Depeschen völlig vertraut waren .
Dem Publikum kam man in weitestgehend « Weise
entgegen . Ein höherer Postbeamter machte er sich
zur Aufgabe , beim Publikum selbst nachzufragen , ob
es schnell und zuverlässig bedient wurde . Auch das
Austragen der Depeschen « folgte in raschest « Weise .
Ebenso vollzog sich der Telephonoerkehr ungestört und
glatt . Begünstigt wurde der Drahtverkehr allerdings
durch das günstige Wetter . Bei Sturm oder bei
Schneefall wären Störungen in den Leitungen kaum
zu vermeiden gewesen .

Der Verein Badische Heimat , Zweigverein für Mit¬
telbaden , trat am Sonntag mit seinen Bestrebungen
um die Heimatpslege vor die breite Oessentlichkeit . Die
Veranstaltung war ein voller Erfolg . Es sprachen
Dir . Prof . K. Hosfacker , Geh . Hosrat Prof . Dr . oo n
Oechelhseuser und Geh . Hosrat Prof . Dr . ' L .
Klein über einschlägige Themata . Die Personen der
Redner verbürgten eine restlose Erschöpfung der ge¬
stellten Ausgaben . Die Troßh . Herrschaften waren an »
wefend . Leid « Mußte der ausführliche Bericht wegen
Raummangels zurückgestellt wrrdrn .

Lin Vortrag üb « das Thema : „Zwei wichtige
prophetische Zeitangaben

" findet Dienstag abend
8X Uhr statt und zwar im Dortragssaal Kaiser -
ftraße 1S8 von Redner Gäde . Näheres im Anzeigen¬
teil .

Elisabeth Guhmann , unsere heimische Sopranistin ,
hat ihren ursprünglich aus Montag , den 15 . Januar ,
angesetzten diesjährigen Liederabend um einige
Wochen verschieben müssen .

Zur » Schebmder -Abenb am 22 . Januar teilt die
Hosmustkalienhandiung Hugo Kuntz Nachs . mit , daß
der Vorverkauf heute Montag beginnt . Da bekannt¬
lich jedesmal großer Andrang zu dem Konzert des
hi « besonders beliebten Künstler » zu herrschen pflegt ,
ist es ratsam , sich rechtzeitig mit Karten zu versehen .

Tot ausgefunden wurde gestern abend in einem
Hause der Karlstraße ein 59 Jahre alter , obdachloser
Fabrikarbeit « aus Forst , Amts Bruchsal , dem von
einer Familie in menschenfreundlicher Weise ein
Nachtquartier gewährt worden war . Me Todesur¬
sache ist noch nicht bekannt ; dagegen ist festgestellt , daß
ein gewaltsam « Todesfall nicht vor liegt .

RaufhSndel . Ein Musiker aus Wössingen und ein
Kutscher aus Baden gerieten in der Nacht zum 14 .
d . Mts . in einer Wirtschaft in der Karlstraße mit¬
einander in Streit , wobei ste sich gegenseitig mit
Gläsern bearbeiteten , infolgedessen der eine am Kops
und der andere an der linke » Hand so schwere Ver¬
letzungen davon trugen , daß sie beide Ausnahme im
Krankenhaus « suchen mußten . — Mit einem
Taschenmesser wurde iu verslostener Nacht ein
in der Durlach erstratze wohnend « verheirateter Fuhr¬
mann von seinem Astermiet « , einem ledigen Schrei -
ner , nach vorausgegangenem Wortwechsel an der
linken Hand , der rechten Brustfeite und am linken
Knie durch Stich « schwer verletzt , so daß « ins stöbt .
Krankenhaus ausgenommen werden mußt «. Der
Täter wurde »« haftet .

Verlust . In der Nacht zum 14 . ds . Mts . kamen
einem Herrn in einem Gasthause in der Kreuzstraße
2 goldene Ringe , der eine mit einem Jaspis und der
andere mit einem Brillanten » im Werte von ISO «tt
abh anden ._

Spork.
Rasenstnele.

g. Karlsruhe , 14. Januar . Vorüber ist das große
Ereignis , daZ die Gemüt« tausender Sportteute ver¬
gangene Woche in Spannung hielt . Die Würfel sind ge¬

fallen ! Phönix ist der in Ehren Unterlegene , Karlsruher
Fußballoerem d « des Siegs sich Frenende . Nicht die
bessere Mannschaft , nicht die Spieküberlegenheit gab der,
Ausschlag , sonder» das Wechsel fällige Glück , dem die beiden
gestern vollständig ebenbürtigen Gegner unterworfen waren .
K .FLZ. und Phönix , dies« beiden im Spiele hochentwickeltes
Vereine , können sch imhesttitten in den Ruhm teilen , in
Karlsruhes Mauern und weit darüber hinaus dem Fuß -
ballsport zn einer solch großen Bedeutung und zu solchem
Interesse oerholfen zu haben , wie es d« gestrige Massen¬
besuch bewies . Kopf an Kopf gedrängt umsäumten etwa
5000 Zuschauer den Platz , darum « Sportteute benach¬
barter Städte von Mannheim , Straßbnrg , Pforzheim .
Stuttgart usw . in beträchtlich« Zahl . — Der Fußball -
verein , gewitzigt durch die Niederlage vom ersten Spiel
und in richtig« Würdigung der Gefährlichkeit des Gegners ,
stellte feine spielstarkste Elf ins Feld und zwar :

Burger
Hüb « Hollstei »

Groß Breunig Bosch
Kachele Hirsch Fuchs Förderer Tschert« .

Phönix mußte mit Ersatz mitteten für Oberle , für den
Andrees einsprang , d« sich alle Mühe gab und aufopfernd
spielte, ab« Oberle nicht völlig « setzen konnte. Phönix
hatte folgende Ausstellung :

Wegele Reis« Leibokd Noe Anderes
Schweinshaut Bei « Firmohr

Katth Nenmri «
Filterer .

Uni « Lestunz von Schiedsrichter Winkler begann
2 .45 Uhr das Spiel mit Anstoß von Phönix , der sofort
in rasendem Tempo dem gegnerischen Tor ein Besuch ab-
stattcte . Verblüfft in diesem « sten Moment konnte der
Torwächter noch rettend eingreifen nnd zum Eckball ab-
lenken. Einige Angenblicke spät« prallt der zweite scharst
Schuß glücklich an der Latte ab , wieder war K-F -V . der
Gefahr glücklich entgangen ! Ungefähr 10 Minuten dauert
das unheimliche Tempo Phönix ' mü > das Drängen an ,dann wogt das Spick m rasch« Folge bald hüben, bald
drüben auf und ab . Jetzt mnß auch der Phömxtorwart
mehrmals rettend emgrerstn , dre Gegner sind sich völlig
ebenbürtig , im schärfstes Tempo zeigen beide vollendete
Technik , seine Kombinationen und was die Hauptsache —
ein faires , offenes , geradezu mustergültiges Spiel , das den
zuschauenden Spielern and « « Vereine als nachahmens¬
wertes Beispiel dienen könnte. Nach ungefähr 25 Mmrckn
schied ein Läufer von Phönix ein « kleinen Fubverketzung
wegen einige Minuten aus , wodurch in der Deckung eine
Lücke entstand ; diese Schwäche kam dem Gegner zu statten ,
« legte sich vor dem Phömttor fest, eine schöne Flanke
fängt der Linksinnenstürm « Hirsch geschickt und blitzschnell
auf nnd verwandelt sie unhaltbar znm « sten Tor . Doch
Phönix ist nicht entmutigt . In unverändertem scharfem
Tempo geht das Spiel weit « , verschiedene schöne Chancen
berechtigen mehrmals zur Hoffnung auf einen Ausgleich ,was jedoch die ausgezeichnete Vereinsoerteidigmig dnrch-
läßt , in der Holstein wieder seine alten Glanzleistungen
zeigt , endet in den Händen des Torwarts , d« brillantes
Können zeigte , spegell in den letzten acht Minuten vor
der Pause , in denen « dreimal hintereinander m ganz
gefährlicher Lage seinen Verein vor einer Niederlage schützte.
Mit 1 : 0 Toren ging es in die Panse . —

Nach Halbzeit wiederum «dasselbe Spiel , imgrschwächt «md
unermüdet , K .FL ). ab rmd zu etwas überlegen , ein edles
Ringen zwei « gleichwertiger Rivalen um den Sieg , d«
außer d« lokalen Bedeutung den ersten , ab« auch
schwersten Schritt zur dentschen Meisterschaft bildet , ein
Spiel , so vollkommen wie es nur zwischen diesen beiden
„Altmeistern " möglich ist, sozusagen eine Klaffe für sich .
Auf der einen Seist alle Hingabe und Aufbietung der
letzten Kräfte Phönix , wenigstens gleichzuziehen, auf der
andern Seite verdoppelte Anstrengung , den Sieg zu er¬
weitern ! Nach dem Worte „Die Seele des Spiels ist
d « Sturm " hielten die beiden Stürmerreihen das Tempo
bis zur letzten Minute , ein abgeschlagen « Vorstoß bringt
prompt wiederum entgegengesetzt einen Angriff . Auch der
Phömxtorwart hat Gelegenheit , sein glänMdes Können
ni zeigen. Mit großartig « Bravour hält « ebenfalls
sehr oft die schwierigsten Bälle , teilweise durch blitzschnelles
Hlmverfen auf den Boden und ist in seinen Leistungen
seinnn Partner Burg « mindestens ebenbürtig . — Ein
zwecks vom Fußballoerem « zieltes Tor « kannte der
Schiedsrichter auf Einspruch des Linienrichters nicht als
rechtmäßig an . — Beiderseits blieb ein weiter « Erfolg
versagt mid die im Finge verstrichene Zeit beendete das
hochklassige Spiel le der nur viel zn rasch für die tausend -
köpfige Spottgemeinde , die in Ruhe die größte Ordnung
bewahrte , wozu allerdings das faire , sportliche Verhalten
der beiden Mannschaften den Grund legte , ein Beweis ,
daß trotz der größten und in Anbettacht der Entscheidung
auch schwersten Gegnerschaft ein mustergültiges Spiel ge¬
liefert werden kann , das dem Fußballspott neue Anhänger
wirbt . — Mit einem Siege von 1 : 0 Toren verließ die
Veremsmannschaft mit « ungeheurem Jubel , d« sowohl
Sieg « wie Besiegten galt und den Dank des Publikums
für das schön« Spiel zum Ausdruck brachte, das Spiel¬
feld . — Beide Vereine stehen nun gleich. K .F .V . hat
aber seine schwersten Gegn « schon h« it « sich , während
Phönix , da mit drei Spielen im Rückstand , seine schwersten
Gegn « , Freiburg uns Stuttgarter Kickers, vor sich hat .
Bleibt Phönix in der gestern gezeigten Spielform auch
gegen diese Vereine , so ist ihm der Sieg sicher mid müßte
dann wie vor zwei Jahren ein Ausscheidungsspiel zwischen
chm mid K.F .V . stattfinden . (Ob es wohl gelingt ?)

Auf dem Spottsplaft in Mühlburg standen sich der
Mühlburger Fußballklub und Beiertheimer
Fußballverein gegenüber . Mühlburg siegte über die
Beiertheim « , die mir mit 10 Mann auttaten , mit 2 : 0
Toren . In Stuttgart schlugen die Kickers den
Freiburger Fußba llklub mrt 3 . 0 Tore » und muß
dies« nach der erhaltenen Niederlage die seither noch vor¬
handene Aussicht ans die Meisterschaft endgültig aufgeben .
Union Stuttgart konnte der Karlsruher Ale¬
mannia nm em unentschiedenes Resultat , 0 : 0 Tore ,

egenüberstellen . In Pforzheim siegten die Sports -
rrunde Stuttgart iw « Psorzheimrr Fuß¬

ballklub mit 2 : 1 Toren .
Stand im SudkreiS :

Vereine :
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Karlsruher F . V . . . . 16 13 i 2 27 70 14
Phönix Karlsruhe . . 13 10 i 2 21 33 13
Freiburger F . C. . . . 14 8 4 2 20 45 17
Kickers Stuttgart . . . 14 8 3 3 18 28 13
Pforzheim « F . C. . . 15 8 1 6 : 7 37 28
Union Stuttgart . . 16 6 2 8 14 32
Alemannia Karlsruhe . 1b 4 5 6 13 23 20
Sports freunde Stuttg . 1b 5 2 8 , 2 26 >38
Mühldura « F . E . . . 1b 4 1 10 9 16 33
Straßburger F . V . . . 15 2 3 10 7 8 48
'rerettbermer A. V . . 16 2 1 13 5 13 öZ

Weitere Resultate ' Nordkreis : Hanau Wiesbaden l : 1. —
Haiian 93 - Sportverein Franks »« 5 : 0. Ostkrels : Fürth
Münchner Turnverein >8604 : 1. Bayern - München —
Männettulnoerein ' 5 : 1.

Wintersport.
fl. Vom Schwarzwald . 15 . Jan . Luch über Sonn¬

tag haben sich die Sch nee Verhältnisse im
Schwarzwald nicht verändert . Im nördlichen
Schwarzawalü , wo keine geschloffene Schneedecke be¬

steht . haben die Hotelbesitzer fortwährend zu klage » .
Nur wenige Skiläufer waren auf die Höhe getom »
men . Streckenweise , besonders an Nordabhängen . be¬
stand eine leidlich gute Skibahn . Biel Touristen
hatte » hingegen den gestrigen schönen Sonntag zu
Höhenrvanderungen benützt . Im Feldberggebiet war
der Verkehr sehr rege . Die Skibahnen waren nach
allen Richtungen fahrbar und reichten bis 1000 Met «
abwärts . Die Beschaffenheit des Schnees ließ vielfach
zu wünschen übrig . Der Schnee war meist verharscht
oder hart gefroren . Pulverschnee hat es allerdings
diejen Winter kaum dreimal gegeben . Die Züge der
Höllentalbahn waren mit Winterfportlern dicht be¬
setzt.

Luftfahrt.
Stuttgart , 14 . Jan . Dem „Schwäbischen Merkur "

zufolge ist das Gordon - Denett - Fliegen der
Lüste in Stuttgart auf den 27 . Oktober festgesetzt
worden . Ein deutscher Luftfahrertag findet hier vom
25 . bis 27 . Oktober statt .

Paris . 14 . Jan . Auf dem Flugfelds von Jssy
stießen heute vormittag zwei Flugzeuge während
des Abfluges zusammen und ken terten . Ein «
der Flieger namens Hcmouille wurde verwundet und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .

GerWssaal.
n . Offenbar « . 14 . Januar . Die Strafkamm « sprach

den Maurermeister Alfred Sch netz aus Futtwaugen
von d« Anklage der fahrlässigen Tötung frei.
Ant Nachmittage des 1 . September 1911 verunglückte der
Fabrikarbeiter Bernhard Oebler aus Fu twangen bei
Belichtigmrg der Reparaturarbeiten in der dortigen
katholischen Stadtkirche dadurch , daß er dirrch eine am
Boden d« Sakristei befindliche Oefinung in den darimtrr
gelegenen Heizraum stürzte und sich so schwer verletzte,daß der Tod am 14 . September 1911 riutrat . S „ dem
die Banarbeckn in der Kirche übertragen waren , wurde
zur Last gcleqt , uuterlaffen zu haben , die « wähnte Oeff -
nung abzudecken oder mit ein « Brustwehr zu umgebe »
und das Betreten der Baustelle durch Unberufene durch
Anbnngung von Warnungstafeln zu oerhiudern . Schuch
konnte aber Nachweisen , daß er die Absperrung der Oeff -
mmg stets vorschriftsmäßig angeordnet habe ; deshaÄ
erfolgte Freispruch des Angeklagten .

Wlienlsch-liirkischerKrieg.
Das Seegefecht im Rote « Meer .

Nom , 14 . Jan . (Agenzia Stesani .) D « Marinemimster
« hielt vom Kommandanten der Seestteitkräste im Rote «
Meer folgenden telegraphischen Bericht üb« den Kampf
bei Kunfida : Da ick überzeugt war , daß zahlreiche
türkische Kanonenboote in die Gewässer d« Farsaimiselu
« flüchtet waren und starke Truppenabteilunaen Lohaja ,Midi und Kunfida besetzt hielten , beschloß ich em schnelles
rmd gleichzeitiges Vorgehen mit allen bei Maffaua ver¬
fügbaren Schiffen . Damit die Kanonenboote nicht ent¬
kämen und mn meine Absicht zu verbergen , ließ ich
« machst von den Schiffen „ Calabria " und „ Puglia " ein
Lager bei Gebaltar bombardieren und daraus von
den Schiffen „Piemonte "

, „Garibaldmo " und „ Attialiere "
die Küste absuchen . Gleichzeitig schickte ich die Schiffe
« Calabria " und „Pnglia ", die von dem Bombardement
Gebaltars zurückgekehtt waren , nach Lohaja und Midi
und ließ auch diese Plätze Lombard -« « !. Durch das
Bombardement wurde das Lag« von Lohaja ^ schädigt
und das Fort Midi zerstört . Unterdessen ver¬
folgten der „Piemonte " , „ Garibaldmo " und „Artr-
glicre " bei Kunfida sieben türkische Kanonen¬
boote und die kriegsmäßig ausgerüstete Jacht „ Fau -
oette ", die sämtlich Licht« auaezündet hatten . Sobald
die Kanonenboote bemerkten , daß der Torpedoboots¬
zerstörer „Artiglitte " die Küste in ein « Entfernung
von mehr als 6000 Metern absuchte , eröffneten
sie ein Feuer gegen den „Attigliere "

, d« es erwiedette .
ohne sich in einen Nahkampf einzulaffen . AIS bald darauf
d« „ Garibaldmo " und „ Piemonte " herankamen , entspann
sich zwischen den italienischen Schiffen und den türfischen
Kanonenbooten , die von dm Landbatterien unterstützt
wurden , ein heftiger Kampf , der fast drei Stunden
dauerte und « st bei Einbruch d « Nacht bei völliger
Mauövrierunfähigkeit der feindlichen Schiffe
endete . Die Türken verließen in völlig « Unordnung ihre
Schiffe , von denen sie einige auf den Strand gesetzt
hatten . Die Italiener hatten keine Verluste . Am folgen¬
den Morgen machten die Italien « die Kanonwboote , die
sehr stark beschädigt waren , durch ihr Feuer vollständig
unbrauchbar und nahmen die Jacht , die verschont geblieben
war , « i Besitz. Darauf wurde das Lag « rmd ein Schiff ,das uni « türkisch« Flagge fuhr , beschossen. D « Feind
hatte Kunfida während d« Nacht oerlaffen , die Be¬
satz,mgm der Schiffe hatten Munition , Materialien und
Fahnen an Land genommen , die morgens von Scha¬
luppen des „ Piemonte " in Besitz genommm wurde » .
AlsKriegstrophäen wurden mehrere Kanonen , Mittailleusen ,
nautische Instrumente , Schaluppen und Fahnen erbeutet .
Von den zerstörten Kanonenbooten hatte eines ungefähr500 Tonnen und war mit 76 mm und 37 mm Geschützen,ein zweites von 350 Tonnen mit 65 mm und 25 mm
Geschützen ausgerüstet . Die fünf übrigen hatten 200
Tonnen und führten 47 mm und 37 mm Geschütze. Bei
keiner Unternehmung wurden Moscheen od« Privat -
wohmmgen beschädfit . Ich ermatte , schließt der Kom¬
mandos die baldige Ankunft des „Piemonte " nnd der
Jacht , die in Kunfida geblieben sind , mn die erbeuteten
Matenalien anfzunehmen und leichte Ausbesserungen an
der Jacht vorzunehmen , die unter dem Kommando des
Korvettenkapitäns Proli dein „Piemonte " folgen wird .

Rom , 14 . Jan . Die „ Agenzia Stesani " « klärt : Ei »
engusches Rachrichtenburcsu versncht , dem italienischen
Seesieg bei Kunfida jede Bedeutung abzusprechen. Es
veröffentlicht eine Depesche aus Rom , wonach es sich um
dieselben Kanonenboote handelt , die die Italiener
bereits bei Suez entwaffnet hätten . Diese
Nachricht ist absolut falsch . Die Kanonenboote , die be¬
waffnet waren , begleiteten die Jacht „ Fauvette " und leisteten
heftigen Widerstand . Es sind also nicht die früher ent¬
waffnet « ! , die sich noch mit ein « andern Jacht zusammen
m Pott Said befinden .

P « riS , 14 . Jan . Kegenüb « den von italienischer
Sein erhobenen Beschwerden , daß die tunesischen Be¬
hörden die Neutralität zugunsten der Türken ver¬
letzten und insbesondere die Verproviantierung der
türfischen Streitkräfte von Tunis aus zuließe » , weist der
„TeuipS " darauf hm, daß die Italien « auf dem Seeweg
von Tunis nach Tripolis riesige Proviantmengen sowa
eine große Anzahl von Kamelen befördert haben .

Die Revolution in China.
Rußland und die Mongolei .

Petersburg , 13 . Jan . Gegenüber den Meldun¬
gen auswärtiger Blätter , daß Rußland beab¬
sichtige , sechs neue KonsulatsindprMon -
goler zu errichten und die Wachen zu verstärken ,wird die Petersburger Telegraphen - Agentur zu der

Ker
un ki

Ma
D ° h
durch
mann
einem

ver
kalt ,
der 6 .
zeichm
starke
Spree
errign
laufen ,
dein
Lesoill
Die A
ebgew
wurdet
Zustau

Bett
» ehrr
Zeit
ttiebsg
ioren,
der S
Aesells
Wogen
aus ih
gezahlt
Wagen
ab un
Tasche.

ertru

p- ?
Rodeln
zogen

Rom
römisch
verhaft
Marqu
quis L
reiche
Aristoki
verhaft
Badista

niaIt
trizia "
wv ' -'- pr

Mad
ist zu

Mud
mit so
ten , de
um B
der im
Als Ca
eichnu
abe d

derö
nien
auf , da
binetts
Berurtl
empfeh
Demissi
Der K >
Und dr >
ser abe
Entschl

Mal «
begn >
geht dc
gefaßt
begnad
für gei
empfeh
mit de
scheinlii
lejas

un
Tust. 2
Pi » I 7
Thcod .

Will,.
N,th . <
Gast , tz
Hosbäcke

Fili
- ffra
kally ;
Fr . L «



Mitteilung ermächtigt» daß diese Meldungen voll¬
ständig unbegründet sind . Es besteht nicht
die Absicht , neue Konsulate einzurichten , um die
Lchl der bestehenden zu vermehren , noch die Wa-

zu verstärken , die in Urga 150 Mann , in
Aoboo und Uljassutai je 25 Mann stark sind .

Letzte Aachrichleu .
Rach den Wahlen .

I j^ rlin . 14. Jan . Der Kaiser konferierte heute
im königlichen Schloß mit dem Reichskanzler .

Mannheim. 14. Jan . Die Meldung, daß die
Wahl Bassermanns in Saarbrücken
durch ein Kompromiß gesichert sei, ist, wie Vasser¬
mann erklärt , unrichtig : st« beruht anscheinend aus
einem Wahlmanöver .

Die Kälte ln Berlin.
Berlin, 15 . Jan . Die Nacht zum Sonntag dürste die

kälteste in den letzten 10 Jahren gewesen sein. In
der 6. Morgenstunde wurden 17 Grad unter Null ver¬
zeichnet . Aus den Seen in der Umgegend hat sich eine
starke Eisdecke gebildet . Die Schiffahrt auf der
Spree und Havel ist eingestellt . Am gestrigen Tage
ereigneten sich mehrere Todesfälle beim Schlittschuh¬
laufen. Auch drei schwere Unfälle beim Ro¬
deln am Kakser-Wilhelm-Turm sind zu verzeichnen .
Besonders leiden unter der Kälte die Obdachlosen.
Die Asyle waren gestern abend so überfüllt, daß viele

>abgewiesen werden mußten. In den Laubenkolonien
! Wurden viele Personen in beinahe erstarrtem
Zustande aufgefunden.

Ein Schwindelunkernehmen aufgedeckk.
Berlin, 15. Jan . Ein Schwindelunter¬

nehmen . mit dem sich die Polizei schon seit einiger
Zeit beschäftigt , nennt sich Berliner Automobilver¬
triebsgesellschaft. Vorgestern wurde einer ihrer Direk -

! toren, der 22 Jahre alte Ernst Leipziger verhaftet und
der Staatsanwaltschaft vorgeführt. Die Käufer der
Gesellschaft sollten 200 bis 600 -tt zahlen und den
Wogen bald erhalten. Sie warten indessen vergeblich
aus ihn , denn die Gesellschaft schickte zwar den ein¬
gezahlten Betrag an das Werk und erhielt dafür den
Wagen , versetzte denselben aber sofort von der Bahn
ab und steckte den bedeutenden Mehrerlös in ihre
Tasche .

Beim Schlittschuhlaufen eingebrochen.
Emden, 15. Jan . Beim Schlittschuhlaufen sind hier

gestern abend 8 Personen eingebrochen . 7 konnten
gerettet werden, während ein 16jähriges Mädchen
ertrunken ist .

Zwei Kinder ertrunken,
p. Passim . 15 Jan . Zwei Kinder sind heute beim

Rodeln ertrunken. Sie wurden zwar ans Ufer ge-
zogen, Wiederbelebungsversuchewaren aber erfolglos.

Ein falscher Prälat verhaftet.
Rom, 15. Jan . Wie die Blätter melden , ist es der

römischen Polizei geglückt, den falschen Prälaten zu
verhaften , der unter dem Namen Mons. de Sevigna ,
Marquis de saint Mars , Prinz Belmonte und Mar¬
quis Mllarmoir durch Hochstapeleien verschiedene
reiche Geistliche , geistliche Orden und Personen der
Aristokratie um große Summen betrogen hat . Der
verhaftete Hochstapler ist der 27 Jahre alle Giovanni
Badista Giudi aus Turin .

Deutsche Truppen in Algier .
Algier , 14. Jan . 1200 Mann deutsche Kolo¬

nial truppen , die mit dem Postdampser „Pa -
trizia " im hiesigen Hafen ankamen , besuchten heute
wn----on die Stadt und Umgebung in Gruppen un¬
ter Führung von Offizieren . Es wurde ihnen ein
sehr herzlicher Empfang bereitet .

Rücktritt des spanischen Ministeriums .
Madrid , 14. Jan . Das Kabinett Canalejas

ist zurückgetreten .
Madrid , 14 . Jan . Das Kabinett hat gleichzeitig

mit seiner Entschließung , vom Amte zurückzutre¬
ten , den Beschluß gefaßt , dem König ein Gesuch
um Begnadigung Eurquetas , des letzten
der im Culeraprozeß Verurteilten , zu unterbreiten .
Als Canalejas ein entsprechendes Dekret zur Unter¬
zeichnung unterbreitet «, bemerkte er , das Kabinett
habe diesen Beschluß angesichts der Erregungder öffentlichen Meinung in ganzSpa -
nien gefaßt und fügte hinzu , mit Rücksicht dar¬
auf , daß es ein politischer Irrtum des Ka¬
binetts gewesen fei , nicht zugleich mit den anderen
Verurteilten Curqueta der Gnade des Königs zu
empfehlen, glaube er , daß es seine Pflicht sei , seine
Demission und die seiner Kollegen einzureichen.
Der König weigerte sich zuerst , diese anzunehmen
und drang in Canalejas , im Amte zu bleiben . Die¬
ser aber bat um Entschuldigung , daß er von seinem
Entschluß nicht abgehen könne.

Madrid , 15 . Jan . Der König hat Curqueta
begnadigt . Aus einer Aeutzerung Canalejas
geht bervor , daß dieser seinen Rücktrittsentschluß
gefaßt Habs , als «r hörte , daß der König Curqueta
begnadigen wolle , obwohl das Ministerium es nicht
für geraten gehakten hatte , diese Maßnahme zu
empfehlen. Der König hat seine Besprechungen
mit den politischen Führern begonnen , die wahr¬
scheinlich dem König empfehlen werden , Cana¬
lejas wieder zu berufen .

Madrid, 15 . Jan. Der König empfing gestern
abend Canalejas und drückte ihm sein
Vertrauen aus . Canalejas hat sich Bedenk¬
zeit ausgebeten .

Sie innere Krise in der Türkei.
Ablehnung der Verfassungsänderung .

Konstantinopel . 13. Jan . (Kammer .) Bei der
Fortsetzung der Beratung über den Artikel 35 der
Verfassung begründete heute der Unterrichtsmini¬
ster die Notwendigkeit , dem Souverän
das Recht zur Auflösung zu geben. Die
gegenwärtige Form der Konstitution gebe der Kam¬
mer die Vorherrschaft , die , wenn sie dauernd
würde , stets, wie die Geschichte zeige, zur Anar¬
chie oder zu einem Staatsstreich führe. Der
Großwesir wolle die Abänderung der Dersassung
nicht, um Frieden zu schließen, sondern um even¬
tuell Friedenspräliminarien aufstellen zu können .
— Der Grotzwesir war bis heute krankheitshalber
noch nicht in der Kammer erschienen.

Konstantinopel , 14. Jan . Die Kammer nahm
die Abänderung des Artikels 3b mit 125 gegen 105
Stimmen cm. Da aber die Zweidrittelmojorität
nicht erreicht ist, wurde die Verfassungsän¬
derung abgelehnt .

Konstantinopel , 14. Jan . In der gestrigen Sit¬
zung der Kammer wurde der Schluß der Debatte
mit 141 gegen 8d Stimmen bei 6 Stimmenthaltun¬
gen beschlossen . Der Unterrichtsminister erklärte ,
die Regierung sei damit einverstanden , daß über
Abänderung des Artikels 35 in der Fassung des
Amendements der Kommission abgestimmt werde .
Die Opposition protestierte lärmend Hegen die so¬
fortige Abstimmung und verlangte die Verlesung
ihrer Anträge . Der Präsident und die Majorität
bestanden aber auf sofortiger Abstimmung , die, wie
bereits kurz gemeldet , die Ablehnung der Verfas¬
sungsänderung ergab . Die nächste Sitzung findet
Montag statt .

Konstantinopel, 14 . Jan . Wie versichert wird, hat
das Kabinett dem Sultan bereits einen Bericht unter¬
breitet, in welchem die gestrig « Abstimmung
mitgeteilt und die Notwendigkeit der Aus¬
lösung der Kammer dargelegt wird . Man er¬
wartet , daß der Sultan morgen an den Senat ein
Reskript richten wird, in dem er vom Senat die Zu¬
stimmung zur Auflösung der Kammer
fordern wird . In den Kreisen der Opposition
nimmt man an , daß der Senat zuerst die strikte An¬
wendung des 8 35 der Verfassung fordern wird, der
eine wiederholte Ablehnung eines Regierungsantrages
durch die Kammer als Voraussetzung für die Auf¬
lösung verlangt, daß er aber dann der Auslösung der
Kammer zustimmen wird.

Saloniki . 13. Jan . Nach einer Meldung eines
Wiener Blattes vom 11 . Januar sollten Bulgaren
einen Bombenanschlag auf eine Versamm¬
lung in Zilkowa verübt haben . Demgegenüber
ist festzustellen, daß an unterrichteten Stellen ein
solcher Anschlag unbekannt ist.

Die Wirren in Persien .
Dschulsa , 15. Jan . Ein Bataillon des 7. Schützen¬

regiments wurde gestern in der Nähe von Sal -
nias von Kurden angegriffen . 20 Kurden wurden
getötet . Auf russischer Seite gab es keine Verluste.

Die Unruhen in Brasilien .
Reuyork , 13. Jan . Der „Neuyork Herold " er¬

hielt eine Depesche aus Rio de Janeiro , nach
der Bahia durch die Bundesstreitkräfte bombar¬
diert worden ist. Bei dem Bombardement sei bas
Gouvernementsgebäude und mehrere andere zer¬
stört , 22 Personen getötet und gegen 100 verwundet
worden . _

Paris , 14. Jan . Rach neuen Meldungen wird die
Panzerdivision des Mittelmeergeschwaders
das englische Königspaar auf dessen Rück¬
kehr aus Indien nicht in Gibraltar , sondern bereits
in Malta begrüßen .

Petersburg , 14. Jan . Dem russischen Gesandten
im Haag , Grafen PahIen , ist sein krankheits¬
halber eingereichtes Abschiedsgesuch bewil¬
ligt worden .

Neunork , 14. Jan . Der Bruder des Präsidenten
Taft , Charles P . Taft , nahm die Mitgliedschaft
des Ehrenausschusses für die Fahrt amerikani¬
scher Lehrer nach Deutschland an.

Santiago de Chile, 14 . Jan . Der Minister des
Aeußern Rodriguez hat seine Entlassung
genommen.

Santiago de Chile, 15. Jan. Das Ministerium
istzurückgetretrn .

Arbeiterbewegung.
Buenos Aires , 14. Jan . Der Eisenbahner -

Ausstand dauert fort . Von den Streikenden
hat niemand die Arbeit wieder ausgenommen . Es
herrscht vollständige Ruhe.

Sems vom Luftschiff „Veeh".
(Aus Luftschifferkreisen .)

Das Luftschiff „Deeh "
, für das bekanntlich das

Kriegsministerium Interesse hat , ist im Bau so weit ge¬
diehen, daß im kommenden Frühjahr bereits mit den
ersten Ausstiegen zu rechnen ist. Das neue Luftschiff
unterscheidet sich von allen bisherigen Systemen auf

sehr bedeutsame und für den militärischen Gebrauch
geeignete Weise. Man hat eine ganz neue Art der
Verbindung von Stahlrohren gesunden , die alle schwe¬
ren Verbindungen unnötig macht, die also nicht nur fest
und leicht , sondern auch billig ist . Aus diese Weise wird
das Gerüst gebaut, dos bis zur Aequatorlinie des
Ballonkörpers reicht. Die obere Hälfte des Körpers
ist unstarr. Das „Veeh" -Schiff ist also eigentlich halb-
starr , halb unstarr. So wird vom starren System der
Vorteil der Festigkeit übernommen, vom unstarren der
Vorteil, bei Landungen im Sturm das Schiff aufreißen
und entleeren zu können . Das Gerüst der unteren
Hälfte wird in diesem Falle auseinandergenommen ,
leicht und schnell in acht Telle zerlegt und verladen. So
wird das Luftschiff „Deeh" bei der Strandung nicht wie
die Zeppelinschiffe verloren, sondern wie die bisherigen
unstarren Schiffe feldsähig und transportabel sein, aber
doch alle Vorzüge des starren Systems haben. Neue
Ideen sind auch beim Antriebsmechanismus und bei
der Anordnung der Steuerorgane zur Durchführung
gekommen , Fragen , die durch keines Mer Luftschiffe
bisher in befriedigender Weis« gelöst werden konnten,
von Parseval bis Zeppelin, Siemens-Schuckert und
Schütte. Zuerst wird übrigens nur ein Dersuchslust -
schiff in geringeren Ausmaßen gebaut, es wird 76
Meter lang, 12P Meter im Durchmesser sein und 8000
Kubikmeter Gas fassen . Das Gewicht wird 5000 Kilo¬
gramm betragen. Erst nach den Versuchen mit diesem
ersten Typ soll ein Schiff von größeren Maßen gebaut
werden. Weil Beeh das alte Problem des Lenkballons
von einer neuen Seite anfaßt, indem er die Vorzüge
der stqrren und unstarren Schisse unter Ausschaltung
ihrer Mängel vereinigt, verdient sein Projekt beson¬
deres Interesse, de es gleichzeitig eines der wenigen
ist , die völlig ernst genommen werden dürfen und eine
praktische Zukunft versprechen . Beehs Problem scheint
lösbar , weil er dem Stahl durch seine besondere Er¬
findung gleichsam die Schwere genommen hat, ohne
ihm Festigkeit und Biegsamkeit zu nehmen. Dadurch
gewann er «in Baumaterial , das seinem Bau schon im
voraus halben Erfolg verleiht.

Ser deulsche zlugzeugVekbe-
werd des Sriegrmiussleriums.

(Aus Lussschifferkreisen.)
Die Nachricht von einem bevorstehenden Wett¬

bewerb deutscher Kriegsslugzeuge, die das Kriegs¬
ministerium im Interesse der Erweiterung der Kriegs»
flugzeugflotte auszuschreiben gedenkt , kann jetzt bestätigt
werden . In militärischen Kreisen ist , wie wir durch
Anfrage seststellten, darüber noch nichts bekannt. Es
steht aber fest , daß sich das Kriegsministerium bereits
mit hervorragenden Vertretern der deutschen Flug«
zeugindustrie in Verbindung gesetzt hat , um auf den be¬
vorstehenden Wettbewerb oorzubereiten. Wir wissen ,
daß sich die deutsche Flugzeugindustrie bereits darauf
vorbereitet, da der Wettbewerb voraussichtlichschon im
Jahre 1S12 ftattfinden wird. Die Ausschreibung kann
natürlich erst dann erfolgen , wenn die im diesjährigen
Etat für flugtechnische Zwecke angeforderten Mittel , in
denen die Summen für den MilitärslugzeugwiettLewerb
enthalten sind, vom Reichstage bewilligt werden. Der
Wettbewerb entspringt der Erkenntnis , daß die beson¬
deren Forderungen,die an Militärflugzeuge gestellt wer¬
den müssen , und die von den an Sport - und Reise¬
apparate zu stellenden zum Teil erheblich abweichen ,
die Schaffung militärischer Sondertypen von Flug¬
zeugen notwendig machen . Trotz der hervorragenden
Eigenschaften , welche die bisher von dem Kriegsmiui -
sterium angekauften Flugzeuge besitzen, werden von
der Heeresverwaltung doch noch Sondersorderungen
gestellt , die auf dem Wege langsamer Erfahrung nur
nnt beträchtlichem Zeitverlust von den augenblicklichen
deutschen Flugzeugtypen befriedigt werden können.
Oesterreich, Frankreich und England haben bekanntlich
auch bereits militärisch« Fiugzeugwettbewerbe veran¬
staltet oder stehen im Begriff sie auszuschreiben. Für
die Bedingungen des bevorstehenden Flugzeugwett¬
bewerbes ist der abgeschlossene Wettbewerb in Frank¬
reich sehr lehrreich , da es sich dort herausgestellt hat,
daß das mit dem ersten Preis gekrönte Flugzeug tat¬
sächlich in militärischer Hinsicht nicht so brauchbar war ,
wie aickere Flugzeuge. Unser Kriegsministerium hat
darum wahrscheinlich mit der Eröffnung des deutschen
Flugzeugwettbewerbes gewartet, um für diese hoch¬
bedeutsame Handlung sich auf Erfahrungen stützen zu
können- Der bevorstehende Wettbewerb dürste eine
der bedeutsamsten Maßnahmen unseres Heeres in die -
sem Jahre bilden .

kleiner Feuilleton.
kf .Die Physiologie des Aliegens. Zwei französische

Aerzte, die Doktoren Cruchet und Mo ulin irr ,
haben über die physiologischen Vorgänge beim Fliegen
interessante Beobachtungen veröffentlicht , die teils aus
ihre eigenen Erfahrungen gelegentlich der großen
Flugwoch « von Bordeaux, teils aus Umfragen bei ver¬
schiedenen Fliegern gegründet sind . Beim Auf¬
stieg tritt bei Hochsliegern etwa in einer Höhe von
1500 Metern — also in geringeren Höhen, als beim
Ballonaufstiege — Kurzatmigkeit und Beschleunigung
des Herzschlages ein , ohne daß sich jedoch diese letztere
bis zum eigentlichen Gefühl des Herzklopfens steigerte.
Es wird nur ein leichtes Bsklemmungsgefühl empfun¬
den . Die Hörfähigkeit nimmt ab, so daß das Geräusch
der Motore schwächer und schwächer wahrgenommen

wird, besonders bei feuchter Lust. Leichtes Ohren-
sausen stellt sich ein, nie jedoch eine Ohnmacht . Das
Auge bleibt trotz der schnellen Fahrt scharf, voraus¬
gesetzt, daß seine Fähigkeit nicht durch die Spiegelung
der Sonnenstrahlen gestört wird. Ein leichtes Kops¬
weh. besonders in der Schläfeugegend , stellt sich bei ge¬
übten Hochfliegern in der Höhe von 1500 Metern , bei
Anfängern schon früher ein . Ueber 1500 Meter wer¬
den dir Bewegungen stoßweise und die Reflexe ver¬
mehrt. Bedeutend stärker und peinlicher sind die
Störungen , die beim Abstieg eintreten. Es ist dies
eine Folge der dadei entwickelten großen Schnelligkeit,
die zu einem Niveauunterschiede von 300 bis 400
Metern in der Minute führt. Da setzt dann starkes
Herzklopfen und intensives Beklemmungsgefühl, ähn-
sich dem bei schneller Niederfahrt eines Aufzuges, ein .
Je näher der Flieger der Erde kommt , um so stärker
machen sich folgende Erscheinungen geltend : starkes
Kopfweh , Rötung und Erhitzung des Kopfes unter ver¬
mehrter Blutzufuhr zu den Schleimhäuten, Gefühledes Unbehagens in diesen, triefende Nase und schließlich
eine ganz überwältigende Schläfrigkeit . So wurde
einmal ein junger Aviatiker mitten im offenen Felde
im tiefen Schlaf auf seinem Flugzeuge gefunden, ohne
daß er sich zu erinnern vermochte , auf welche Weise
er gelandet war. In diesem Stadium tritt auch selbst
bei erfahreneren Fliegern ein Gefühl von Todesangst
ein , das ihnen sonst vollständig fremd ist, glücklicher¬
weise aber nur kurz andauert. Jetzt werden die Be¬
wegungen träge, beinahe ungeschickt . Nach der Landung
nimmt das Ohrensausen in hohem Grade, oft bis
zur Taubheit zu. Ab und zu erfolgt jetzt auch ein
Ohmnachtsanfall, der bisweilen dazu führt , daß die
Flieger umsallen. Hiernach fallen viele Flieger in
einen längeren Schlaf , doch nimmt der Atem bak> wie¬
der normalen Rhythmus an. Anders verhält es sichmit dem Blutkreisläufe. Der Blutdruck bleibt nocheine Zeitlang erhöht und die Finger zeigen sich bläulich
geschwollen.

ks. Elektrische Kartoffelzucht. Aus Dumfries
weiß der „Standard " über die Erfolge zu berichten ,die eine Landwirtin in Lincluden mit elektrischen
Kartoffelzuchtversuchen erzielt hat . Auf ihrem
Landgute wurden auf gleichartigem Boden zwei
gleich große Stücke von je 8 aeres mit gleichen
Mengen ein und derselben Kartoffelart angepflanzt .Das eine Versuchsfeld war mit elektrischen Ent¬
ladungsapparaten nach dem System Oliver Lodge-
Neuman versehen. Die Entladungsdrähte waren
um das Feld herum und auch quer darüber in einer
Höhe von nicht ganz fünf Metern ausgespannt . Im
ganzen wurde während einer Zeit von vier Mona¬
ten das Versuchsfeld täglich elektrisch bestrahlt . Da¬
bei wurde di« Zeit der Bestrahlung nach dem Wet¬
ter geregelt . An trüben Tagen lieh man die
Elektrizität morgens und abends wirken , während
man an sonnigen Tagen nur den Abend wählte . Im
ganzen konnte die Elektrizität 413 Stunden ein¬
wirken . Die günstige Wirkung der elektrischen
Entladungen soll sich recht bald bemerkbar gemacht
haben Das Endergebnis war , daß das elektrisch
behandelte Kartoffelfeld sechs Tonnen mehr Kartof¬
feln trug , als das unbestrahlt gebliebene. Der
„Standard " gibt nicht an , wie groß die Ernten
überhaupt waren und sagt auch nichts über die Ko¬
sten der elektrischen Bestrahlung .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Montag , de« 15 . Januar .
Kolosseum. 8 Vorstellung .
Refidenztheater . Vorstelluna .
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser Muematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zeutral -Kiuo . Vorstellung.
Lnxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Mr .
Turngemeinde . Damenabt. 5. »L9—ll-10 Uhr , Höh.

Mädchenschule.
Männerturnverein . Mgem . Turnen 8—10 Uhr,

Zeutralturnhalle. II . Damcuabt. llsk— Uhr,
Oberrealschule .

Tnrngcsellschast . Damenabt. 8—10 Uhr , Schiller¬
schule , Fechten 8—S Uhr, Realgymnasium .

Evangelisalionö -Vcrsammlung . ^ ^ ^
Friedenskirche.
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gelesenen

W8 . Jahrgang. — Acltcste n. billigste Tageszeitung in Karlsruhe-
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( städt. Arbeitsamt),
Zähnngerstraße 100,

Erdgeschoß,
erteilt minderbemittelte » Per¬
sonen unentgeltlich Rat und Aus¬
kunft , vornehmlich in Sachen des
Arbeits - und Dienstvertrags , der
Kranken -, Unfall - und Invaliden -

verfichernngsgesetzgebung .
des Mietsrechts , in Militär »
Steuer - undStaatsangehörigkcits -
sachen usm. Kostenfreie Anferti¬

gung von Schriftsätzen in
Rechtssache ».

Sprechstunde « : Werttäglich von
8 bis l2 Uhr vormittags.

MU

Alse Mtze Ziehung
einer vorzüglichen 3 Lotterie , dann
folgen 1 und 50 A Lose . Treffer
bis 50000 offerieren so lange Vorrat

Gebrüder Göhringer,
G. m. b. H,, Kaiserstraße 60,

Karlsruhe .
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Mein diesjähriger

Invcnlur - Mrkaus
M

Möbel und Betten
beginnt

Die Preise sind in allen Abteilungen bedeutend herabgesetzt und offeriere ich solange Vorrat reicht:
a) Aus der Abteilung Schlafzimmer - Einrichtungen , kompl.

Schlafzimmer , hell Eiche, bestehend aus :
2 Bettstellen , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkommode,
1 Marmorplatte . 1 Spiegelaufsatz , 1 3 teil . Spiegelschrank ,
160 om ,

'/z für Wäsche,
^/z für Kleider , 1 Handtuchständer ,

2 Rohrstühle .
kompl. Schlafzimmer , hell Nußbaum , bestehend aus :
2 Bettstellen , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkommode,
1 Marmorplatte , 1 Spiegelaufsatz , 1 2 teil . Spiegelschrank ,
1 Handttichständer , 2 Rvhrstühle .
kompl. Schlafzimmer , hell Eiche, bestehend aus :
2 Bettstellen , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkommode,
1 Marmorplatte , 1 Spiegelaufsatz , 1 2 teil . Spiegelschrank ,
1 Handtuchständer , 2 Rohrstühle . . . . .
kompl. Schlafzimmer , hell Nußbaum , bestehend aus :
2 Bettstellen , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkommode,
1 Marmorplatte , 1 Spiegelanssatz , 1 Schrank .
kompl. Schlafzimmer , Eiche imitiert , bestehend aus :
2 Bettstellen , 2 'Nachttische, 1 Waschkommode, 1 Spiegel¬
aufsatz, 1 Schrank .

Ferner werden noch ca. 30 Schlafzimmer -Einrichtungen , darunter solche im seitherigen Verkaufspreise bis zu Mk . 1000 .—
zu Jnventurpreisen verkauft .

d) Aus der Abteilung Speisezimmer -Einrichtungen : kompl.
Speisezimmer Serie I , dunkel Eiche, bestehend aus :
1 Buffet Steil . , 1 Kredenz, 1 Umbau , 1 Ausziehtisch,
4 Lederstühle .
kompl. Speisezimmer Serie H , mittel Eiche, bestehend aus :
1 Buffet . 1 Kredenz, 1 Umbau , 1 Ausziehtisch, 4 Lederstühle
kompl. Speisezimmer Serie III , dunkel Eiche, bestehend aus :
1 Buffet , l Kredenz , 1 Ausziehtisch , 4 Lederstühle , 1 Umbau
kompl. Speisezimmer Serie IV , mittel Eiche, bestehend aus :
1 Buffet , 1 Kredenz, 1 Umbau , 1 Ausziehtisch, 4 Lederstühle

Ferner sind noch eine ganze Anzahl Speisezimmer - Einrichtungen , die hier nicht angeführt sind, im Preis bedeutend
herabgesetzt.

o) Aus der Abteilung Wohnzimmer -Einrichtungen : kompl. Wohn¬
zimmer München , Nußbaum poliert , bestehend aus :
I Buffet , 1 Tisch mit Eichenplatte , 6 Rohrstühle , 1 Plüsch -
Diwan , 1 Paneelbrett . .
kompl. Wohnzimmer Karlsruhe , Nußbanm poliert , bestehend
aus : 1 Buffet , 1 Tisch mit Eichenplatte , 6 Rohrstühle , 1 Plüsch¬
diwan , l Paneelbrett .
kompl. Wohnzimmer Helene , Nußbaum Pol , bestehend aus :
1 Vertiko, 1 Tisch mit Eichenplatte , 6 Stühle , 1 Diwan , 1 Spiegel

Ferner werden noch eine große Anzahl Wohnzimmer -Einrichtungen ebenfalls zu billigen Jnventurpreisen verkauft.
ä ) Aus der Abteilung Küchen - Einrichtungen : kompl. Küche

Serie I , Pitsch -pine , bestehend aus : 1 Küchenbufset, 1 Kredenz,
1 Tisch, 2 Stühle .
kompl. Küche Serie H , in allen modernen Farben , 1 Küchen-
busiet, 1 Kredenz, 1 Tisch , 2 Stühle , 1 Wandbrett . . . .
kompl. Küche Zeppelin , in allen modernen Farben , 1 Küchen¬
buffet , 1 Kredenz, l Tisch , 2 Stühle , 1 Wandbrett . . . .
kompl. Küche Breslau , in allen modernen Farben , 1 Küchen¬
buffet, 1 Tisch, 2 Stühle , 1 Wandbrett .

Außerdem noch eine große Anzahl Küchen-Einrichtungen in allen modernen Farben zu billigen Jnventurpreisen .
Fremdenzimmer -Einrichtungen in allen Preislagen .

Reformbettstellen für Kinder . von Mk . Iv . — anfangend l lackierte Bettstellen . . . . von Mk . II «— anfangend
Reformbettstellen für Erwachsene von Mk . 12 — ansangend I polierte Bettstellen . . . . von Mk . 24 . — anfangend

kompl Betten , enorm billig , von Mk . 4V anfangend .
Große Vorräte in Schränke , Vertikos , Tische , Stühle , Diwans , Nachttische , Waschkommoden , Spiegel ,
Polstergarnituren , Röste , Matratzen , Schreibtische , Bücherschränke . Mehrere hundert Pfund Bcttfederu

und fertige Federnbette » während des Inventur -Verkaufs enorm billig .

Jrwenturpreis Mk. 430 .—

Jnverrturpreis Mk. 350 .—

Jrrventurpreis Mk. 330 .—

Jrwenturpveis Mk . 240 —

Jnventrrrpreis Mk . 140 .—

Jrwenturpreis Mk. ^ 80 .
Jnventurpreis Mk. 480 .
Jrwenturpreis Mk. 425 .
Jnventurpreis Mk. 380 .

Jnventurpreis Mk. 285 .—

Jnventurpreis Mk. 200 —
Jnventurpreis Mk. 115 —

Jnventurpreis Mk. 125 .—
Jnventurpreis Mk. 35 .—
Jnventurpreis Mk . ^ 0 —
Jnventurpreis Mk. 52 .—

benützen Sie diese günstige Gelegenheit meines Inventur - Verkaufs .

Um den Brautpaaren Gelegenheit zu geben, dieses außergewöhnlich günstige Angebot ausznnühen , habe ich außerhalb
meiner Verkaufsräume Reserveräume zur Verfügung , worin die für später lieferbar gekauften Einrichtungen kostenlos bis zur
Abnahme zurückgestellt werden .

Eigene Polsterwerkstätte . Franko Lieferung .
Lager in 2 Läden und 4 Stockwerken. Langjährige schriftliche Garantie .

Für die Solidität meiner Möbel zeugen viele schriftliche Anerkennungen .

Jeder Besuch ist unbedingt lohnend . Beste Bezugsquelle für Pensionen « nd Hotels .

Mülrol - OvbbvirlLLrLS , ILn,r 1 srrLlro
Ls,LsorstrrLLo 3V — VoloxLo » 77S .


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

